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Politiſche Tagesſchau. 

— Aus Kiel wird in Ergänzung einer 
früheren Mittheilung berichtet: Der Kaiſer hat 
befohlen, daß von den letzhin aus China heimge⸗ 
kehrten Wilhelmshavener Mannſchaften zehn mit 
dem Militärehrenzeichen 1. Klaſſe Dekorirte, die 
in Peking eingeſchloſſen waren, und 26 mit dem 
Militärehrenzeichen 2. Kſaſſe Geſchmückte, welche 
an den Kämpfen um Dientſin theilgenommrn 
haben, an der Enthüllung des Denkmals des 
Großen Kurfürſten in Kiel am 20. Juni theil⸗ 
nehmen. Mit dem Kalſer wird auch die Kalſerin 
zu der Denkmalsfeier erſcheinen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird ſich der Monarch den Oberleutnant 
Grafen Soden, den heldenmüthigen Vertheidiger 
der deutſchen Geſandſchaft in Peking vorſtellen 
kaßſen. Es wird eine Rede des Kaiſers an dieſem 
Tage erwartet. 

— Die Rede des Grafen Bülow 
bei der Feier der Denkmalsenthüllung wird in 


verſchiedenen Blättern als ein politiſches Pro⸗ 
gramm aufgefaßt. Die „Po ſt⸗ Pam Se 


tanzler war, was dle innere Politik angeht, lieber 
In feiner 
Rede bei der Enthüllung des Bismarckdenkmals 


ihatſächlich ein unbeſchriebenes Blatt. 


bat er Gelegenheit genommen, an die Wärdigung 
der hiſtoriſchen Größe und vollen Bedeutung des 
Fürſten Bismarck für Deutſchland und feine 
staatliche Entwickelung eine Reihe bedeutungsvoller 
Leitſätze in Bezug auf die auswärtige und innere 
Politik Deutſchlands in der Gegenwart und in 
der Zukunft zu knüpfen. Starte Dogmen giebt 
es weder im politiſchen noch im wirthſchaftlichen 
Leben, das hat Fürſt Bismarck gelehrt, der zu⸗ 
gleich gezeigt hat, daß nie perſoönliche Liebhabereien, 
nicht populäre Augenblicksſtrömungen noch graue 
Theorien, ſondern immer nur das wirkliche und 
dauernde Intereſſe der Volksgemeinſchaft, die 
Salus publica, die Richtſchnur einer vernünftigen 
und ſittlich berechtigten Politik fein dürfe. — Die 
„Bois. 31g.“ hebt beſonders den Freimuth 
berver, mit dem der Reichskanzler die Bedeutung 
den Fürſten Bismarck hervorhob, ogne höfiſche 
Rechnungstragung, obne ſich darum zu bekümmern, 
ob feine Worte Beifall fänden oder Anſtoß 
erregten. x 
— Die „Berliner Correſpondenz“ meldet: die 
Konferenz für die Einheitlichkeit der deutſchen 
Rechtschreibung wurde Montag Vormittag im 
Neihsamt des Innern von dem Staatsſekretär 
des Innern, Staataminiſter Dr. Graf von Poſo⸗ 
domatr eröffnet. In feiner Begrüßungsanſprache 
wies der Miniſter darauf hin, daß nach Anſicht 
er deutſchen Bundesregierungen die Zeit gekommen 
Bolten den „ * 5 1185 
Wer deutſchen Sprache, auch ein einhe 
Gewand zu geben var der Hoffnung Ausdruck, 


un Kampfe ums Glüd. 


man den are Wibdern. 
4 deri 8 verboten.) 
»Fortſetzung. 

einen Moment krafen 3 die Blicke der 
Frauen. Der junge Gelesen ſah, daß Beide 
einander bie in die Seelen zu dringen ſuchten. 
Dann verneigte ſich Elle Schalfmann. Ganz wie 
eine Dame] dachte Emmy — und erwiderte 
fragend mit lelſer, aber wohlklingender Stimme: 
„Nehmen Sie mich auch wirkich gern bei ſich 
auf, gnädige Frau?“ 


ee blöhende Geſicht der jungen 
als „Moment noch höher färbte. Ja, ” Rs ihr, 
Anton „fe die Arme heben und ſtalt aller 

dae reizende Geſchöpf an 14 
4 aber kam ihr plötzlich wie 
Be ais ci en die Aa 5 der Elſe 
gelebt, abet ſie kennen gelernt und damit 
auch der a nd ſenndab das Modchen eine Heut 
lern ſei u end zur Schau gefiellte Zartheit 
nur von einem , ſchauſpleleriſchen Talent 
teuge, von dem ſie, Emmp Hafling, ſich jedoch 
auf keinen Fall beirren laſſen wollte. 

So entgegnete fie denn auch merklich kühler, 
als vorhin ihr Wlllkommengruß geweſen: „Ich 
babe dem Wunſch meines Bruders, Sie in meinem 
Haufe kennen zu lernen, genügt, Fräulein. Laſſen 
Ste ſich dies, bitte, vorerſt genug fein,“ 


daß die Berathungen zu einem Erfolge führen 
möchten, welcher in gleicher Weiſe die Schule, das 
Amt und das deutſche Schriftthum befriedige. Mit 
Freuden ſei es zu begrüßen, daß die K. K. öſter⸗ 
reichiſche Regierung ſich an der Konferenz bethei⸗ 
ligt und zu dem Zweck einen Kommiſſar in der 
Perſon des Hofraths Dr. Huemer abgeordnet habe. 
Graf Poſadowsky bat alsdann den Kultusminiſter 
Dr. Studt den Vorſitz zu übernehmen, welcher 
namens der preußiſchen Staatsregierung die Theil⸗ 
nehmer der Konferenz willkommen hieß und her⸗ 
vorhob, daß angeſichts der bekannten Mißſtände 
in der deutſchen Rechtſchreibung die baldige Beſei⸗ 
tigung derſelben und eine Verſtändigung über die 
nicht mehr zahlreichen Differenzpunkte eine unab- 
wendbare Notwendigkeit ſei. Für die Konferenz, 
an welcher 25 Kommiſſare der Regierungen und 
außer dem Hofrath Dr. Huemer je ein Vertreter 
der Weidmannſchen Buchhandlung und der Firma 
B. G. Teubner in Leipzig theilnehmen, iſt eine 
Dauer von zwei bis drei Tagen in Ausſicht 
genommen. 

— Die Ausführungs » Beilimmungen zu dem 
Geſetz betr. Verſorgung der Kriegs⸗ 
in validen und Kriegshinterbliebenen beſagen, 
daß die auf Grund dieſes Geſetzes vom 1. April 
d. Is. ab zu gewährenden Penſionszuſchüſſe für 
kriegsinvallde Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine 
als „Zuſchüſſe“ zu bezeichnen ſind; dieſe Penſions⸗ 
zuſchüſſe Sollen möglichſt bald, ſpäteſteng Ende 
Auguſt 1901, zur Anweiſung kommen. Die An⸗ 
weiſung für Offiziere und Beamte erfolgt durch 
das Kriegsminiſterium, Penſionsabtheilung, ohne 
daß es eines Antrages der Betreffenden bedarf. 
Als Krieg sinvaliden erkannte Offiziere und Be⸗ 
amte, welchen bis Ende Juni 1901 eine An⸗ 
weiſunas Benachrichtigung nicht zugegangen iſt, 
haben ſich unmittelbar an die Penſionsabtheilung 
des Kriegsminiſteriums zu wenden. Anträge auf 
Bewilligung der Alterszulage ſind gleichfalls an 
** Kriegsminiſterium, Penſionsabtheilung, zu 
richten. 

— Das abgelaufene 19. Jahrhundert ſteht in 
der Geſchichte des deutſchen Berg baue s 
unvergleichlich da und beſonders die letzten zehn 
Jahre waren es, die dem Bergbau einen unge⸗ 
ahnten Aufſchwung brachten. 1891 belief ſich die 
Steinkohlenförderung des deutſchen Reiches auf 
75,7 Mill. Tonnen, 1900 erreichte fie 109 ¼ 
Mill. Tonnen. Die Zahl der Arbeiter ſtieg von 
283 227 auf 413 665, der Jahresarbei tsverdienſt 
eines eigentlichen Bergarbeiters von 1084 auf 
1378 Mark. Die Werthſteigerung der Kohlen 
bat eine noch höhere Bedeutung zu verzeichnen. 
Von rund 589 Millionen Mark erhöhte ſich der 
Kohlenwertb auf nahezu 1 Milliarde. 
Kommunalverwaltung und 
Politik. Den Stadtverordneten von Guben 
(REN — . —— 

Als das ſchöne Mädchen nun erbleichend die 
Stirn ſenkte und Egbert in ſichtlichem Unmuth 
das Geſicht abwendete, legte Frau Haſting wieber 
um vieles freundlicher ihre Hand auf die Schulter 


des in Wahrheit ſo wenig willkommenen Gaſtes 


und ſetzte hinzu: 

„Jetzt aber wollen Sie es ſich vor Allem be⸗ 
quem machen und Ihr Stübchen zeigen laſſen. 
Ich babe daſſelbe von meiner Wohnung abae⸗ 
zweigt, da Egbert das Fremdenzimmer ein für 
allemal für ſich in Anſpruch nimmt.“ 

„Diesmal nur für ſehr, ſehr kurze Zeit,“ ſagte 
nun aber der junge Gutsbeſitzer. „Denn ſchon 
in den nächſten Tagen muß ich wieder nach 
Dremin zurückkehren — eines Termins wegen, 
3 in meiner Nachbarſtadbt wahrzunehmen 

a A 


„Sobald willſt Du auch diesmal wieder mein 
kleines Roderwin verlaſſen?“ rief Frau Emmy 
unmuthig. Elſe aber ſah mit einem ſeltſamen 
Blick zu ihrem Verlobten auf und flüſterte darauf, 
nur für Bet. verſtändlich: 

„wann geftatte mir, i 
gleicher Wen e Nr 18 . 

er Herz.“ entgegnete der junge Mann, 
davon kann doch gar nicht die Rede ſein. Es ist 
ja abgemachte Sache zwiſchen Emmy, Dir und 
mir, daß Du wenigſtens fünf Wochen auf Roder⸗ 
win bleibſt. Paß nur auf, Kind,“ ſetzte Egbert 
darauf hinzu, „in wenigen Tagen ſchon wirft Du 
Dich auch wobl bei meiner Schweſter fühlen. So 
— nun geh, Kleine, und laß Dir Dein Neſichen 
anweiſen. Ich ſuche inzwiſchen das meine auf. 


war Seitens des zufländigen Regierungspräfidenten 
unter Androhung von Strafe die Abſendung einer 
Petitlon unterſagt worden, die ſich gegen jedwede 
Zollerhöhung reſp. gegen die Brodvertheuerung 
richtete. Der Regierungspräfident begründete fein 
Verbot mit dem Hinweis darauf, daß es den 
ſtädtiſchen Körperſchaften unterſagt ſei, Politik zu 
treiben. Die Gubener Stadtvertretung hat nun 
gegen die Strofandrohung des Regierungspräſi⸗ 
denten Beſchwerde beim Oberpräſidenten erhoben. 
Im Falle eines ablehnenden Beſcheids von dieſem 
will die Stadt Klage beim Oberverwaltungsge⸗ 
richt erheben. 

— Ueber den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge äußerte ſich der italieniſche Miniſter 
des Aeußern in der Deputirtenkammer dahin, er 
hoffe, daß ein Zollkrieg werde verhütet werden. 
Er ſei davon um ſo feſter überzeugt, als man 
gegenwärtig eine auswärtige Politik nicht als ge⸗ 
ſchickt und glücklich anfehen könnte, die nicht, ins 
dem fie befriedigende politifche Ergebniſſe erzielt, 
doch zugleich dem Lande Handelsbeziehungen ver⸗ 
ſchafft, die ſeine Gütererzeugung und ſein Na⸗ 
tionalvermögen zu fördern im Stande find. Dies 
iſt der nämliche Standpunkt, auf welchem in der 
Handels vertragsfrage die deutſche Reichsregierung 
auch ſieht. 

— Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und England über die Abgrenzung des Togo⸗ 
Hinterlandes waren vor einigen Wochen vertagt 
worden. Es ſollte zunächſt eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion an Ort und Stelle entſandt werden, um 
die nöthigen geographiſchen Feſtſtellungen vorzu⸗ 
nehmen. Ueber die Zuſammenſetzung dieſer Kom⸗ 
miſſion haben die beiden Regierungen ſich jetzt 
geeinigt. Die Ausreiſe ſoll Mitte September an⸗ 
getreten wer den. 7 a 

— Die Militärausgaben fünf europäi⸗ 
ſcher Großſtaaten in den Jahren 1880, 1890 
und 1900 werden in der „Zeitſchrift der königl. 
engl. ſtatiſt. Geſellſchaft!“ wie folgt zuſammen⸗ 
geſtellt: Im Jahre 1880 betrugen die Militär 
ausgaben in Italien 200 Millionen Mark, in 
Deutſchland 405, in Großbritannien 570, in 
Frankreich 600, in Rußland 678 Mill. Mare. 
Im Jahre 1890 gaben dieſe Staaten in derſelben 
Reihenfolge 390, 596, 656, 625 und 767 Mill. 
Mark für Militärzw ecke aus und für das Jahr 
1900 lauten? dieſe Zahlen: 348, 756, 885, 
766, 720 Millionen Mark. Während demnach 
Rußland früher an der Spitze ſtand, hat fetzt 
Großbritannien die größten Militärausgaben. Da⸗ 
gegen iſt die Steige rung während der 20 Jahre 
von 1880 bis 1900 am größten in Deutſchland, 
wo ſie 351 Mill. Mark beträgt, am kleinſten in 
Rußland mit 42 Mill. Mark. 


— — — — 
Nachher treffen wir uns unter der Linde draußen. 
Get — Emmn ?“ 

Die junge Wittwe nickte. Gleich darauf ver⸗ 
ließen die beiden Damen das Gemach und ſchritten 
wortlos über den Korridor nach einem auf der 
anderen Seite des Hauſes gelegenen Hinter⸗ 


en. 

„Hier ſollen Sie für die Zeit Ihres Hierſeins 
wohnen, Fräulein Schaltmann,“ ſagte die Haus⸗ 
frau nun. „Hoffentlich genügt der kleine Raum 
Ihren Anſprüchen.“ 

„Meinen Anſprüchen,“ entgegnete wiederholend 
das ſchöne Mädchen. „O, die find mehr als be⸗ 
friedigt durch dies trauliche Stübchen. Sie wiſſen 
doch gewiß durch Egbert, daß ich in Armuth auf⸗ 
erzogen bin.“ 

„Mein Bender ſagte mir davon. Aber — 
ich will aufrichtig ſein, Fräulein: es fällt mir 
ſchwer, ſolchen Behauptungen zu glauben. So 
ſehr machen Sie den Eindruck einer Dame.“ 

Vielleicht, weil ich auch eine gute Schulbildung 
erhalten und in Danzig eins der beſten Inſtituie 
beſucht habe.“ 

„Trotz der Armuth Ihrer Eltern?“ 

„Nicht aus ihren Mitteln, gnädige Frau. 
Denn das wäre unmöglich geweſen. Aber ich 
beſaß von klein auf eine reiche Gönnerin. Die 
edelherzige, kinderloſe Dame bewohnte die oberen 
zwei Stockwerke des Hauſes, in deſſen Kellerräumen 
meine Eltern lebten, und hatte bald ihr Herz an 
mich gehängl. So wurde fie denn auch in 
jeder Weiſe meine Wohlthäterin. Sie kleidete 
mich — ſandte mich wie geſagt nach einer der 


Deutſches Neich. 
Berlin, 18. Juni 1901. 


— Der Kaiſer traf Montag früh bald nach 
5 Uhr in Hannover ein und begab ſich nach 
dem Militär ⸗Reitinſtitut, woſelbſt er Reitübungen 
beiwohnte. Hierauf ritt er nach der Vahrenwalder 
Haide und beſichtigte und (rerzierte dort das 
Königs⸗Ulanenregimeut. Nach der Rückkehr in 
die Stadt, in welche er an der Spitze des ge⸗ 
nannten Regiments einzog, ſrühſtückte Se. Ma⸗ 
jeſtät in der Königs⸗Ulanenkaſerne. Später reiſte 
der Kaiſer nach Hamburg weiter, von wo er 
mit dem Torpedoboot „Sleipner“ nach Kurhaven 


ſuhr. Am heutigen Dienſtag wohnt der Monarch 
der Wettfahrt des Norddeutiſchen Regatta⸗ 
Vereins bei. 


— Kommt der Zar oder kommt er nicht? 
Dieſes wiederholt geübte Frage und Ant wortſpiel 
iſt zur Zeit wieder hochmodern geworden. Nach 
den neueſten Meldungen aus Frankfurt a. M. 
wird der Zar nebſt dem Könige von Eng land der 
Truppenſchau auf dem großen Sande bei Mainz 
am 14. Auguſt beiwohnen. Wir können uns für 
die Nachrichten nicht verbürgen, beſcheiden uns 
vielmehr mit dem Goethe'ſchen, Wort: Sinds 
Roſen, ſo werden ſie blüh'n. 

— Anläßlich der Enthüllung des Bis 
marck⸗ Denkmals fand Sonntag bei dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow ein größeres 
Diner ſtatt, zu dem namentlich die Präſidien der 
Parlamente und die Mitglieder des Central⸗ 
komitecs für das Denkmal eingeladen waren. Fürft 
Herbert Bismarck und Wirkl. Geh Rath von Le⸗ 
vetzow hatten wegen Familientrauer der Einladung 
nicht folgen können. 

— Profeſſor Hermann Grimm iſt in Ber⸗ 
lin geſtorben. 8 

— Der Großherzog von Sachſen⸗ Weimar 
verlieh dem Staa:sſekretär des Auswärtigen 
Amtes Freiherrn v. Richthofen das Groß⸗ 
kreuz des Hausordens vom weißen Falken. 

— Der Vorſitzende des ſächſiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriums, Staats und Juſtizminiſter Dr. Schu ⸗ 
rig iſt in Dresden nach ſchwerem Leiden ge⸗ 
ſtorben. 

— Gegen die Wahl des Herrn Prieße 
in Ot tweiler hat der Kandidat des Centrums, 
Fuchs, Pro teſt eingelegt, indem er die Staats- 
anwaltſchaft erſucht hat, gegen einen Steiger 
Kurz wegen ungeſetzlicher Wahlbeeinfluſſung das 
Strafverfahren einzuleiten. 

— die Reichsbank hat ſich nunmehr 
entſchloſſen, eine Diskontherabſetzung in Vorſchlag 
zu bringen, und zwar iſt zur Beſchlußfaſſung 
hierüber der Zentralausſchuß auf heute, Dienſtag, 
einberufen. Es wird eine Ermäßigung auf 3½ 
Prozent vorgenommen. 

— ———— TE En Erna ou 2 Tran anal 
Schulen, ließ mich in der Muſik unterrichten und 
mir auch eine praktiſche Ausbildung geben. Denn 
ich habe Schneidern, Wäſchenähen, Putzmacherei, 
Friſiren und das Kochen gelernt.“ 

Mit großen, weitoffenen Augen hatte Frau 
Emmy dieſen Worten gelauſcht. Nun aber rief 
fie auch mit dem Ausdruck der Bewunderung: 

„Und trotzdem duldete ſie es, daß — nun daß 
ihr ſo für das Leben vorbereiteter Schützling — 
Kellnerin wurde!?“ 

Ueber das reizende Geſicht Elſe Schaltmanns 
zuckte es wie in tieſem Weh. Ein lelſer Seufzer 
hob die junge Bruſt und es währte Minuten, ehe 
ſie erwiderte: 

„Ich war nicht immer in dieſer Thätigkeit. 
Als ich das Haus meiner Eltern verließ, geſchah 
es, um als Zofe in das einer hochgeborenen Dame 
zu treten, bei der ich zugleich die Funktionen einer 
Geſellſchafterin verſah. Später — ſpäter, als ich 
dieſes Engagement verloren.“ ſetzte das ſchöne 
Geſchöpf mit geſenkter Stimme hinzu, „gelang es 
mir aber nicht, wieder ein ähnliches zu finden. 
Und da ich darauf angewieſen war, allein für 
mich zu forgen — meine Wohlthäterin im Vaters 
hauſe war nämlich inzwiſchen geſtorben — griff 
ich — zu dem letzten Rettungsanker, welcher ſich 
mir bot — mit ſchwerem Herzen, gnädige Frau 
— glauben Sie mir das.“ 

Sonderbar — wie rührend dieſe letzte Bitte 
auch von den Lippen des Mädchens kam, ſie fand 
doch kein Echo in Emmy Haſtings Herzen. Die 
verwöhnte Frau vermochte ſich eben nicht in die 
Lage der Armen — Unglüͤcklichen zu verfegen und 


— Ueber den Kohlen verbrauch in 
Deutſchland lieſt man im neueſten reichsſtatiſtiſchen 
Vierteljahrsheft, daß auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung des deutſchen Zollgebiets im Jahre 1900: 
1756 Kilogramm Steinkohlen und 845 Kilogr. 
Braunkohlen entfielen, während der Verbrauch im 
Jahre 1891 nur 1354 Kilogr. Steinkohlen und 
545 Kilogr. Braunkohlen betrug. 

— Ein Kohlenverkaufsſyndikat 
iſt ſoeben in Braunſchweig gegründet worden. Das 
Syndikat hat natürlich den Zweck, auf Preiſe zu 
halten, fo daß die kleineren Konſumenten von 
dieſer neueſten Gründung nicht beſonders erbaut 
find. ; 

— Ueber die Betriebseinnahmen 
der preußiſchen Staatsbahnen im Monat Mai 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Zig.“: Nachdem der 
erſte Monat des Etatsjahres 1901 bei den preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen ſchen eine Mehreinnahme 
gebracht hatte, hat der Monat Mai d. Js. die 
beträchtliche Mehreinnahme von 6 600 000 Mark 
egen den gleichen Monat des Vorjahres ergeben, 
5 daß die Mehreinnahmen für April und Mai 
über 8 Millionen Mk. betragen. Das günſtige 
Mai⸗Ergebniß iſt allerdings zum großen Theil 
darauf zurückzuführen, daß das Pfingſtfeſt in 
dieſem Jahre in den Mai, im Vorjahre in den 
Juni fiel. Immerhin läßt ſich aber aus dem 
diesjährigen Mal⸗Ergebniß die befeſtigte Grund⸗ 
lage der Verkehrsgeſtaltung deutlich erkennen. 

— Wie die „Berl. Corr.“ meldet, wird auf 
Veranlaſſung des Handelsminiſters vom 18. 
Auguſt bis 14. September in Berlin ein Karſus 
zur Ausbildung von Lehrern an den kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchulen abgehalten werden, zu welchem 
ungefähr 40 Lehrer kaufmänniſcher Fortbildungs⸗ 
ſchulen vorzugsweiſe aus den Provinzen Weſt⸗ 
falen, Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz ein⸗ 
berufen werden. 

— Die Hauptverſammlung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft wählte 
den Großherzog von Baden zum Präſidenten 
der nächſtjährigen Ausſtellung, die in Mann⸗ 
heim flatifinden wird. 

— —__— _ 1 


Heer und Flotte. 


— Der Generalleutnant v. Gayl, Kem⸗ 
mandeur der 20. Divifion in Hannover, wurde 
zum Gouverneur von Köln ernannt, Generalma⸗ 
jor Graf Moltke, Kommandeur der 11. Ka⸗ 
valleriebrigade in Breslau, zum Nachfolger Gayl's 
in Hannover. 

— = 


Oeſterreich⸗Ungarn. Von Thereſienſtadt 
begab ſich Kaiſer Franz Joſeph in das nördliche 
Deutſchböhmen und nahm in Leitmerig Aufent⸗ 
halt, woſelbſt er wiederum der Gegenſtand herz⸗ 
lichſter Ooationen war, die den greiſen Herrſcher 
augenſcheinlich tief bewegten. In Beitmerig wurde 
nur Deutſch geſprochen. Der Büͤrgermeiſter Dr. 

ne ſagte, die Stadt ſei zu klein, um dem 

ſer einen prunkvollen Empfang bereiten zu 
können, dafür biete ſie deutſche Herzlichkeit und 
deutſche Kaiſertreue. Von Leitmeritz kommend 
traf Kaiſer Franz Joſef Montag 2 Uhr Nach⸗ 
mittags in Auſſig ein und wurde von der 
Bevölkerung auf das lebhafteſte begrüßt. Auch 
während der Fahrt auf der Elbe war der Kaiſer 
überall Gegenſtand herzlicher Huldigungen. Auf 
eine Anſprache des Bürgermeiſters von Auſſig, 
welcher ebenſo wie der Bürgermeiſter von Leit⸗ 
meritz den deutſchen Charakter der Stadt be⸗ 
tonte, erwiderte der Monarch, er freue ſich, in 
dieſe aufblühende Grenzſtadt zu kommen. Er er⸗ 
ſehne Frieden im Lande und werde ſein Augen⸗ 
merk immer auf dieſes Ziel richten. 

Spanien, Der ſpanlſchen Regierung ver⸗ 
urſacht die Gibraltarfrage heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen, da überall die Befürchtung herrſcht, daß 
England die Erweiterung ſeiner Zone um die Feſtung 
herum plane. 

China. Aus China liegen neuere Nach⸗ 
richten nicht vor, und das iſt auch gut fe; je 
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dachte: „Lieber den Tod, als ſich einem Beruf, 
wie der der Schenkmamſell es iſt, in die Arme 
werfen!“ Dennoch zwang fie ſich zu einem freund 
lichen Wort, lenkte das Geſpraͤch aber ſchnell in 
eine andere Bahn. N 
Blald darauf verließ fie ihren Gaſt auch, um 
demſelben Muße zu laſſen, ſich umzukleiden. Aber 
ſie ſuchte jetzt nicht den Bruder auf. Denn ihr 
raute faſt vor ſeiner Frage, wie Elſe ihr gefiel, 
ondern ſie ging in das Souterrain hinab, wo die 
Küchenräume lagen, um ſelbſt bei den Vorbe⸗ 
reitungen zur Abendmahlzeit Hand anzulegen. 

Viel ſpäter erſt trat dann auch ſie auf den 
Platz unter der Linde, wo inzwiſchen allerlei Er⸗ 
friſchungen für die Gäſte aufgetragen worden 
waren. 

Dieſe ſaßen jetzt Hand in Hand hinter dem 
großen Tiſche. Aber es ſchlen der jungen Frau, 
als habe Elſe Schaltmann durchaus nicht das 
Ausſehen einer glücklichen Braut. Frau Haſting 
empfand denn aus etwas wie Aerger über die 
rührſame Miene der Fremden und meinte innerlich, 
Elſe hätte doch vor Freude ſtrahlen müſſen, in 
dem Bewußtſein, von Egbert Schmieden gewählt 
worden zu ſein. Wahrſcheinlich dachte ſie dann 
aber gleich darauf: Vielleicht ahnt das arme 
Schneidertöchterlein jedoch, daß ich — ich gewillt 
bin, Alles zu thun, um die Heirath zu hinter⸗ 
treiben. Und das werde ich, obgleich mir das 
Mädcheu durchaus nicht mißfällt.“ 

Mit ſolchen Gedanken im Hirn ward es der 
jungen Wittwe ſchwer, ſich vollends den Verlobten 
zu nähern und Elſe eine einigermaßen liebens⸗ 


weniger China, um ſo beſſer. Graf Walderſee 
begiebt ſich am heutigen Dienſtag nach Kobe an 
Bord der „Hertha“, die ihn nach dem japaniſchen 
Hafen Nagaſaki bringt, von wo der Feldmarſchall 
die Heimfahrt antritt. 

England und Trausvaal. Die neueſten 
Nachrichten vom ſüuͤdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
lauten für die engliſchen Waffen geradezu troſtlos. 
Nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“ aus 
Standerton griff Dewet die Brigade des eng⸗ 
liſchen Generals Ellist bei Lindley im Oranje⸗ 
freiſtaat an und trieb ſie auf Lindley zurück. Die 
engliſchen Verluſte waren ſchwer. Es fielen 4 
Offiziere und 26 Mann, 5 Offiziere und 53 
Mann wurden verwundet. Es wurden zahlreiche 
Gefangene gemacht, viel Vieh und Munition ers 
beutet. Lord Kitchener ſuchte durch kühne Ver⸗ 
drehungen aus dieſen Ereigniſſen einen Sieg der 
Engländer zu machen, gab jedoch von vornherein 
die ſchweren Verluſte der Engländer, ſowie die 
Thatſache zu, daß ſich General Elliot bis nach 
Kroonſtadt zurückziehen mußte. Auch ein Buren⸗ 
ſieg bei Middelburg, den Lord Kitchener nun ganz 
und garnicht ableugnen kann, geſtaltete ſich in 
Wirklichkeit für die Buren viel glänzender, als es 
der Bericht des engliſchen Generaliſſimus zu er⸗ 
kennen giebt. Die Zahl der todten und ver⸗ 
wundeten Engländer betrug dabei nämlich nicht 
weniger als 84 Mann und nicht weniger als 205 
Mann geriethen in Gefangenſchaft. — Auch in 
der Capkolonie iſt das Vordringen der Buren 
von Erfolg geweſen. Wie Recht hat der alte 
Krüger unter dieſen Umſtänden, daß er ſich auf 
keinerlei Friedensverhandlungen einläßt, es ſei denn 
auf der Baſis der vollſtändigen Unabhängigkeit der 
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken. Und ſchließlich 
wird dieſe Bedingung, wie wir ſchon wiederholt 
behauptet haben, von den Engländern doch ge: 
währt werden müſſen. In ganz England macht 
ſich eine kaum noch zu unterdrückende Friedens⸗ 
ſehnſucht geltend. Die Ereigniſſe der letzten Woche 
haben auch in den Kreiſen, die bisher an der un⸗ 
bedingten Fortſetzung des Krieges feſthielten, die 
Erkenntniß zum Durchbruch gebracht, daß England 
ſich entweder ſelbſt ruiniren, oder in den ſauren 
Apfel der Kriegseinſtellung unter Anerkennung der 
Buren⸗Autonomie willigen muͤſſe. Das leßtere 
Uebel iſt das kleinere und wird daher über kurz 
oder lang gewählt werden. 
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Aus der Provinz. 


* Briefen, 17. Juni. Dem Beſitzer Rogol 
aus Arnoldsdorf war eine Entſchädlgung 
für vier an Notz gefallene bezw. getödtete Pferde 
nicht gezahlt worden, weil er aus Unkenntniß die 
Erkrankung der Pferde nicht rechtzeitig gemeldet 
hatte. Jetzt iſt dem in gedrückten Verhältniſſen 
lebenden Manne eine unerwartete Freude dadurch 
zu Theil geworden, daß Landrath Peterſen ihm 
eine von wohlthätiger Seite geſpendete Beihülfe 
von 500 Mark zur Neuanſchaffung von Pferden 
überreichte. 

* Eulm, 17. Juni. Der vor mehreren 
Wochen auf einem Transporte von Graudenz nach 
Thorn aus dem Zuge entſprungene Unter⸗ 
ſuchungsgefangene, Müllergeſelle Guſtav Blum 
wurde in der Nähe ergriffen und dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe zugeführt. 

* Schwetz, 15. Juni. In dieſem Jahre 
blickt die neue Stadt Schwetz auf ein 
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens zurück. Im 
Jahre 1876 war es, wo als erſtes das dem ver⸗ 
ſtorbenen Grundbeſitzer Merkel gehörige, an der 
Herrenftraßenede in der Altſtadt gelegene Haus 
abgebrochen und an der Bromberg⸗Dirſchauer 
Chauſſee neu aufgebaut wurde. Damals war der 
kleine Markt noch ein Tümpel, der ſogenannte 
Apelteich, in dem die Fröſche luſtig quakten und 
auf dem Enten munter umherſchwammen. Der 
große Markt bildete eine mit mannshohen Diſteln 
beſtandene Sandfläche, ein ergiebiges Feld für 
Schmetterlingsjagden. Außer dem Amtsgericht, 
der Schule und der alten Adlerapotheke 1 
ſich nur wenige Häuſer auf dem jetzigen Stadt⸗ 
gebiet. Und heute? Man möchte es faſt nicht 
— ů ů — un nn] 
würdige Miene zu zeigen. Sie hatte ja nie in 
ihrem Leben geheuchelt. Und doch mußte ſie das 
jetzt, dachte Emmy und trat raſch entſchloſſen auf 
das Pärchen zu. Gleich darauf nöthigte ſie das⸗ 
ſelbe, fi an den guten Sachen zu erquiden, 
welche vor ihm flanden. Die jungen Leute thaten 
das denn auch. Während des kleinen Imbiſſes 
machte Egbert den Damen den Vorſchlag, nach 
dem Abendeſſen noch ein in der Nähe liegendes 
Vergnügungslokal zu beſuchen, worin beide auch 
gern einm ligten. Sahen fie doch, daß ihm an 
der kleinen Exkurſion gelegen. 


* 

Es war ein denkbar herrlicher Sommerabend. 
Die beſſer fituirten Bewohner von X. hatten ſich 
denn auch faſt ſammt und ſonders auf den Weg 
gemacht, um Erquickung nach des Tages Laſt und 
Mühen in den Reſtaurationsgärten, welche in der 
nächſten Umgebung des Städtchens dagen, zu 
ſuchen. Beſonders das ſogenannte Baumidyll er⸗ 
freute ſich eines regen Zuſpruchs. Zu ihm war 
denn auch heute der Stadtbaurath Warner mit 
Gattin und Töchterchen gewallfahrtet und hatte 
ſich in ſeiner Umfriedigung ein lauſchiges Plätzchen 
geſucht. Hier ſaß die kleine Familie nun bei 
ihrem „Echten“ und unterhielt ſich gemüthlich. 
Zu der Heiterkeit der drei liebenswürdigen Menſchen 
aber trug nicht in letzter Reihe das neunjährige 
Töchterchen bei, welches mit köſtlicher Naivität 
allerlei; Bemerkungen machte, bis es ſich plötzlich 
unterbrach und, faſt jubelnd mit den braunen 
a nach dem Eingang des Lokals deutend 


glauben, daß in einem ſo kurzen Zeitraume eine 
ganze Stadt entſtehen konnte, die ein Gymnaſium, 
eine höhere Töchterſchule, eine Präparandenanſtalt, 
eine ſchöne, große evangeliſche Kirche hat, eine 
Stadt, die mit ihren gleichmäßig angelegten 
Straßen, mit den ſauberen Bürgerſteigen und 
Baumanpflanzungen, überhaupt mit ihrem ganzen 
freundlichen Ausſehen auf jeden Fremden den 
günftigfien Eindruck macht. Daß in einer o 
kurzen Spanne Zeit ein Gemeinweſen erblühen 
konnte, welches auf fo hoher Entwickelungsſtufe 
ſteht, wie die Stadt Schwetz, das verdanken wir 
vor Allem dem umfichtigen, zielbewußten und raſt⸗ 
loſen Wirken und Walten des nun penſionirten 
Buͤrgermeiſters Herrn Technau, der die Geſchicke 
der Stadt während der Ueberſiedelung geleitet 
hat. Neben ihm hat ſich eine Reihe von bereits 
dahingeſchiedenen und noch lebenden Männern aus 
der Bürgerſchaft um das raſche Emporblühen der 
Stadt verdient gemacht. 

Laskowitz, 17. Juni. Am Sonntag 
Morgen gegen 7 Uhr ift in Kilometer 61,3 der 
Bahnſtrecke Konitz⸗Laskowitz der Perſonenzug 
702 mit ſämmtlichen Wagen zur Entgleifung 
gekommen, ohne daß dabei glücklicherweiſe eine 
Verletzung von Perſonen ſtattgefunden hat. Das 
Gleis war etwa 12 Stunden für den Verkehr ges 
ſpertt. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch un- 
bekannt. Der Materialſchaden iſt nicht erheblich. 

Löbau, 16. Juni. In dieſer Woche fand 
im hieſigen Seminar unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzialſchulraths Dr. Kretſchmer aus Danzig die 
zweite Lehrerprüfung ftatt. Von 48 Lehrern be⸗ 
ſtanden 36 dieſelbe. 

“Konitz, 15. Juni. Das Vorver⸗ 
fahren gegen die Kaufmannsfrau Henriette 
Rehfeld wegen Verbrechens gegen §§ 211 und 49 
des Strafgeſezbuches iſt laut Verfügung der Staats 
anwaltſchaft vom 12. Juni eingeftellt wor⸗ 
den. Das Dienſtmädchen Auguſte Glllich ift 
gleichfalls auf freien Fuß geſetzt worden. 

Dirſchau, 17. Inni. Dem Poſiſchaffner 
Peiſer von hier iſt für fein Verhalten bei dem 
Poſtraubanfall auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Danzig am 28. Januar d. Js. Seitens der 
Kalſerlichen Ober⸗Poſtdirektion Danzig eine Be⸗ 
lohnung von 50 Mark bewilligt worden. 

* Lautenburg, 17. Juni. Als Magliſtrats⸗ 
mitglied wählte die Stadtverordnetenverſammlung, 
da die Wahl des Rentiers Olszewski nicht be⸗ 
ſtätigt worden war, den Forſtkaſſenrendanten 
Anuſcheck. 

* Danzig, 17. Juni. Einen frechen 
Straßenraub verübten kürzlich zwei ruſſiſcke 
Matroſen von dem Hier liegenden Kreuzer „Nowik“. 
Die beiden Matroſen traten Abends auf dem 
Marktplatz in Langfuhr an den Baugewerksmeiſter 
Sch. heran und fragten ihn nach der Zeit. Als 
Sch. e, es ſei 1¼ Uhr, erſuchten die 
Matroſen ihn, doch genau nach der Uhr zu ſehen, 
ob es auch richtig wäre. Kaum hatte Sch. ſeine 
Uhr vorgezogen, als einer der Ruſſen ſie ihm weg⸗ 
riß und beide das weite ſuchten. Der Beraubte 
Sch, machte gleich am anderen Morgen bei der 
Polizei Anzeige von dieſem Vorfall. Der erſte 
Kommandant des ruſſiſchen Kreuzers aber wollte 
ſich auf nichts einlaſſen. Nunmehr wandte ſich 
Sch. beſchwerdefuͤhrend an das ruſſiſche General⸗ 
konſulat in Danzig und ſchon nach wenigen Tagen 
erhielt er eine Vorladung vor den zweiten Komman⸗ 
danten des „Nowik“. Nachdem er von dieſem ver⸗ 
nommen worden war, wurde ihm die Mannſchaft 
des Schiffes gegenübergeſtellt und auch bald einer 
der Thäter wieder erkannt. Dieſer wurde ſoſort 
feſtgenommen, auch fein Genoſſe wurde bald er- 
mittelt. Sie geſtanden den Raubanfall auch ein 
und find über die ruſſiſche Grenze nach Rußland 
geſchickt worden, wo fie einer ſchweren Strafe 
entgegen ſehen. Die Uhr wurde nicht mehr vor⸗ 
gefunden, doch wurde Sch. ihr Werth im Betrage 
von 36 Mark zurückerſtattet. 

„Königsberg, 17. Juni. Das ofipreußi- 
ſche Muſikfeſt ift feiner Verwirklichung letzt 
erheblich näher gerückt. Das Programm iſt in 
ſeinen Hauptzügen bereits feſtgelegt, und zwar wird 
als Hauptwerk Händels „Samſon“ zur Aufführung 
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„Mama — Papa, dort kommt Tante Haſting 
— , und Onkel Egbert iſt bei ihr. Dazu noch 
eine Dame, die ich nicht kenne.“ 

Aber auch die Eingetretenen hatten die bau⸗ 
räthliche Familie bemerkt. Emmy flüfierte ihrer 
Begleiterin ein paar Worte zu — dann wandte 
ſich die kleine Geſellſchaft zu dem Platz unter der 
blühenden Akazie, den ih Warner gefihert und 
welcher noch mehreren Perſonen Sitze bot. 

Inzwiſchen hatte ſich aber das bauräthliche 
Paar erhoben und war den Kommenden entgegen: 
gegangen. Mit aufrichtiger Herzlichkeit begrüßten 
Herr und Frau Warner nun die Geſchwiſter. 
Die Herrſchaften hatten aber auch für Elſe Schalt⸗ 
mann manch liebenswürdiges Wort, nachdem Frau 
Haſting ſie mit einiger Verlegenheit mit der jungen 
Dame bekannt gemacht, freilich ohne dieſelbe als 
die Braut ihres Bruders zu bezeichnen. Aber 
der Baurath hatte ja von Egbert ſelbſt erfahren, 
was dem jungen Rittergutsbeſitzer dies ſchöne 
Mädchen war. Natürlich verfehlte er auch nicht, 
ſeiner Frau von dem Unerhörten Mittheilung zu 
machen, daß der letzte männliche Sproß des 
folgen Patriztergeſchlechtes der Schmieden — eine 
Mesalliance zu ſchließen gedachte. Nun er und 
ſeine Gattin aber das Mädchen mit eigenen 
Augen ſahen, fanden ſie es begreiflich, daß Egbert 
Schmieden ſich in ſie verliebt. Dies noch mehr, 
als Elfe mit der Gewandheit einer durchaus ge 
bildeten Dame die liebenswürdigen Worte er⸗ 
widerte, welche das Ehepaar an ſie richtete. 

s (Fortſetzung folgt.) 


kommen, ferner ein Oratorium von Haydn und 
Beethovens neunte Symphonie. Dieſen Haupt» 
werken ſollen kleinere Chöre und Orcheſterſtücke an 
die Seite geſtellt werden; daneben ſtehen Vor⸗ 
träge von Soliſten, welche in den Oratorien mit⸗ 
fingen, auf dem Programm. 

2 Königsberg, 17. Jun. Vom biefigen 
Schwurgericht wurde Frau Skuttnlk, welche 
angeklagt war, am 3. September vorigen Jahres 
die verwitwete Rentiere Secathe ermordet zu 
haben, freigeſprochen. Die Koſten wurden der 
Staatskaſſe auferlegt. 

Bromberg, 16. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten ſtand auf 
der Tagesordnung ein von dem Stadtverordneten 
Rendanten Roſenfeld mit noch 15 anderen Stadt⸗ 
verordneten eingebrachter Antrag: gegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle eine Petition an den 
Reichstag bezw. an den Reichskanzler abzuſenden. 
Bevor in die Berathung dieſes Antrages einge⸗ 
treten wurde, nahm der Verfitzende, Profeſfor 
Dr. Bockſch, das Wort und erklärte, ein entſchie⸗ 
dener Gegner des Antrages zu fein. Er bes 
zweifelte, daß die Sache zur Competenz der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gehöre. Nach lebhafter 
Discuffion über die Vorfrage, ob überhaupt über 
die Sache zu verhandeln ſei, erhoben ſich von 24 
Stadtverordneten nur 12 für eine Weiterberatgung 
und da der Vorfigende zu den Sitzengebliebenen 
gehörte, ſo war der Antrag abgelehnt und 
dam auch der Antrag ſelbſt nicht mehr zur Be⸗ 
ſprechung. 
Krone a. Brahe, 17. Juni. Auf Ber- 
fügung der Behörden hat nun auch das Standes⸗ 
er 1 exiſtiren aufgehört, womit der 
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* Bojen, 14. Juni, Die Stadtvererbneten⸗ 
Verſammlung genehmigte Heute den Abſchluß eines 
Vertrages mit dem Reichs⸗Militär⸗Fiskus betr. 
die Niederlegung des Berliner Theres. Die 
Niederlegung des Thores beginnt ſchen am nächſten 
Montag. Nach dem Vertrage übernimmt die 
Stadt die Unterhaltung der Pflaſterung, ſowie die 
Entwäſſerung und Vereinigung auf dem durch die 
Niederlegung des Thores freiwerdenden Gelände. 
Jerner übernimmt die Stadt für das Gelände em 
ehemaligen Königsthor die gleichen Pflichten, mit 
Ausnahme der Entwäſſerung, die dort ſchon durch⸗ 
geführt iſt. Sodann wurden für Straßenpflaſterungen 
168 500 Mark und für Straßenkanaliſirung 
63 150 Mark bewilligt, auf die früheren Vororte 
entfallen davon 48 000 Mt. Zur Anlage eines 
Fahrſtuhls im ſtädtiſchen Krankenhauſe und zur 
Austattung der Zimmer im Erweiterungsbau des 
Krankenhauſes wurden 51755 Mk. bewilligt. 
Der Magtſtrat bat die internationale Ausſtellung 
für erſchuz: und Rettungsweſen in Berlin 
beididt ; zur tg wurden 3000 Mark 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 18. Juni. 


§[Perſonalien.] Dem Inſtmann Va⸗ 
lentin Jarzembs ki zu Tannhagen im Land⸗ 
kreiſe Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

8 [Berfonalien bei der Poſt.] Er 
nannt iſt zum Poſtaſſiſtenten der Poſtgehilfe Krie⸗ 
pin in Marienwerder. Verſetzt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Jahn von Laskowitz nach Danzig, 
Löffelbein von Danzig nach Graudenz. 

§ [Die Reichsbank] hat heute den 
Diskont auf 3¼ Prozent, den Lombard zins fuß 
auf 4½ Prozent 5 7 : bgeſeßzt. 

* [Militär es.] Zur Beſichtigun 
des Mi; Bataillons Nr. 17, We en 
Vormittag auf dem Platze bei Barbarken ſtatt⸗ 
fand, traf geſtern Abend der Chef des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps, Generalinſpekteur der Feſtungen 
General der Infanterie Frhr. v. d. Goltz bier 
ein. Am 19. früh verläßt der Generalinſpekteur 
wieder unſere Stadt und begiebt ſich nach Poſen. 

[Theater.] Wir weiſen mit ganz beſon⸗ 
derer Empfehlung auf das Repertoir dieſer Woche 
hin. Die vielen Wünſche unſerer Kunſtfreunde 
erfüllend, hat Herr Direktor Harnier auf Don⸗ 
nerflag, den 20. d. Mis, die zweite und allerdings 
letzte Aufführung der Novität „Flachsmann 
als Erzieher“ angeſetzt. Freitag, den 21., 
kommt Sudermanns berühmtes Charaktergemälde 
Das Glück im Winkel” zur Aufführung. 
Sonntag, den 23. b. Mis., Nachmittags 4¼ Uhr, 
zu kleinen Preiſen „Der lange Jerael oder Das 
bemooſte Haupt“, Abends abermals eine Nopität : 
„Die irengen Herren“ don Blumenthal 
und Kadelburg. kauff 

§ [Die große Muſikaufführun 
unſerer hier z. 3. weilenbe“ M uflkearps, welche 
am Donnerſtag, den 20. b. M., im Biegeleipart 
ftattfindet, iſt nicht dem Beſten des Invaliden- 


dank⸗Berlin ſondern den Garniſen⸗ 
Unterſtätzungefon ds. 
gg [Sinen Bazar] veranſtaltet am 


Sonntag, 23. d. M., der katholiſche Frauenverein 
Dincent & Paulo wie aljährlich zur Unterftügung 

Armen im Viktoriagarten. Das Konzert bei 
demſelben wird von der Kapelle des Jaf.⸗Regts. ven 
der Marwitz ausgeführt. 

F I[Kavallerle⸗uebungsreiſe.] 
Bom 17. bis 22. d. M. findet die erſte größere 
Kavallerie⸗Uebungsreiſe unter Leitung des General⸗ 
inſpekteurs der Kavallerie, Generals der Kavallerie 
Edler v. d. Planitz ſtatt. Aus dem Bereiche des 
17 Armeekorps nehmen an der Reiſe Theil Oberſt 
v. Werder, Kommmandeur der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, Oberſt v. Buſſe, Kommandeur des 


W 


Küraſſier⸗Regimenis Nr. 5, und Oberftleutnant 
a Rauch, Kommendeur des Huſaren⸗Regiments 
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+ [(Im Intereſſe der Volksgeſund⸗ 
beit] ift Aerzten in der Ausübung ihrer Praxis 
auch die Benutzung der Giterzüge lediglich gegen 
Löſung einer Fahrkarte dritter Klaſſe neuerdings 
geſtattet warden. 

—— [Einjährig Freiwiligen⸗ 
Prüfung.] Die Herbſtprüfung derjenigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
einſährig⸗freiwilligen Militärdienst erwerben wollen, 
wird am 20. und 21. September in Marien- 
werder abgehalten werden. Die Geſuche um 
Zulaſſung zur Prüfung müſſen bis ſpäteſtens am 
1. August d. Js. bei der Prilfungs⸗Kommlſſlon 
5 Einjährig⸗Frelwillige in Marienwerder ein⸗ 
gehen. 


§Slderien⸗Senderzüge.] Ia Bezug 
auf die Ablaſſung von Ferien⸗Sonderzügen von 
Königsberg über Birſchau Bromberg⸗Poſen⸗Breslau 
nach Wien und dem Rieſengebirge iſt 
dem Vorſtande der Sektion Poſen des deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins in Poſen von der 
Eiſenbahndtrektion zu Poſen auf eine erneute Ein⸗ 
abe im Auftrage des Elſenbahnminiſters der 
ſcheid geworden, daß eine Ausdehnung der 
Jerien-Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreifen 
grundſätzlich ausgeſchloſſen jet und daß daher dem 
Antrage auf Ablaſſung folder Züge von Könige- 
berg nach Wien und dem Rieſengebirge nicht ent⸗ 
ſprochen werden könne. Dagegen wird jedoch zur 
Erleichterung des Ferienverkehrs nach dem 
Rieſengebirge am 8. Juli d. J. ein Sonder⸗ 
zug von Bromberg über Poſen⸗Breslau nach 
Hirſchberg i. Schl. gegen Erhebung der tarif- 
mäßigen Fahrpreiſe (alſo gegen Löſung gewöhn⸗ 
licher einfacher und Rückfahrkarten, Sommerkarten 
und zuſammengeſtellter Fahrſcheinhefte) zur Ab⸗ 
laſſung kommen. Die genannte Direktion hat den 
Vorſtand erſucht, hiervon die übrigen Sektionen 
des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins, 
welche die Petition vom Februar mit unterzeichnet 
gaben, in Kenntniß zu jegen. 
7 [Bufav Adolf⸗Vereins⸗ Arbeit 
(ara 1 O 5 n 1,05 5 155 et, 
: in orau N.. attgehabte Jahres⸗ 
Verſammlung des Guſtav Abelß Vereins der 
Provinz Brandenburg beſchloß nach dem von 
Hofprediger D. Rogge⸗Potsdam vorgeſchlagenen 
Unterſtützungsplan u. A. für 18 Gemeinden in 
Weſtpreußen 5900 Mk., 14 in Poſen 4700 M., 
1 in Oſtpreußen 300 Mk. zu bewilligen; insge⸗ 
ſammt wurden 27700 Mk. zu Beihülfen ver⸗ 
wandt. Unter den 3 Gemeinden, welche für das 
2326,10 Mk. betragende Liebeswerk des branden⸗ 
burgiſchen Hauptvereins in Frage kamen, erklärte 
Ach die Verſammlung mit 78 von 94 abgegebenen 
Stimmen für Stendfig in Weſtpreußen. 
Ueber die kirchlichen Verhältnniſſe 
in den Oſtmarken machte Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath D. Reichard Poſen in einigen An⸗ 
ſprachen ſehr bemerkenswerthe Aeußerungen. 
Redner führte u. A. aus, daß in der Fluth der 
Gegenbewegung gegen die Förderung der evange⸗ 
liſchen Arbeit von Seiten des Polonismus und 
Ultramontanismus der Kampf in der Oſtmark 
gegenwärtig eine Bitterkeit angenommmen habe, 
von der man ſich anderswo keinen Begriff machen 
tönne. Es erſcheine die Thätigkelt der für die 
evangeliſche Sache wirkenden Brüder wie eine 
Siſyphusarbeit. In zündenden Worten ſchilderte 
der Redner die ſeit 30 Jahren ſtetig wachſende 
Gefahr des Slawenthums, des Polonismus und 
des Ultramontanismus. Wenn die Polen bereits 
in des Reiches Hauptftadt, Berlin, ſich feſt orga⸗ 
niſiren, wenn fie in der urdeutſchen Univerſitäts⸗ 


rbandstag gewerbetrel⸗ 
bender FARer) In den Tagen vom 23. 
bis 26. Juni Dig in * 1 1 
bandstag gewerbetreibender Bäcker des Germania⸗ 
Zweigverbandes Ma ſchinden⸗ verbunden mit einer 
Austellung von 1 $ en. Geräthen und Roh⸗ 
produkten ſtatt, welche am 28. Mittags Bürger⸗ 
meiſter Trampe im Högengaufe feierlich eröffnen 
wird. Am 24. und 25. finden Verhandlungen, 
am 25. Mittags 12 / Uhr. W eines von den 
Damen des Geſangvereins der Bäckerinnung 
Danzig geſtifteten Banners, dann Feſteſſen, Doppel⸗ 
konzert und Ball ſtatt. Am 26. ſoll eine See⸗ 


fahrt nach Bröſen und Zoppot und von Fort 


Eiſenbahnfahrt nach Oltwa folgen. 
In Gewerblicher Verbandstag] 
N Danzig wurde Sonntag Mittag der 27. Ver⸗ 


die von gern Bus ge 
eſprechung, worauf € 

Herten Kroſchewski⸗Danzig. Bähm⸗ 
in eee 

Dun lt b 
Der Vorfigende erſtattete den eich a "er 
m demſelben 7 Innungen mit 
Als dann fand eine 
Beſprechung über eigene Ofenfabrikation ſtatt. 


Herr m... hielt es für eine Pflicht eines jeden 
Ofenfabrikanten, nur feſte und ſolide Kachelöfen 
zu bauen und namentlich die Behörden auch von 
der Dauerhaftigkeit ſolcher Oefen zu überzeugen, 
damit die Konkurrenz der anderen Heizoorrich⸗ 
tungen, eiſerne Oefen, Dampfheizung, Waſſer⸗ 
heizung nicht noch größer werde. Herr Wieſen⸗ 
berg⸗Danzig ſchloß ſich dieſen Ausführungen an 
und hält die Kachelöfen für die billigſten und 
beten. Herr Schmidt⸗Elbing zeigte alsdann eine 
Abbildung eines von ihm erfundenen patentirten 
Ofens vor, der, da eine Verſtopfung bei demſelben 
ausgeſchloſſen iſt, allgemeinen Beifall fand. Nach 
Beantwortung einiger das Töpfergewerbe betref⸗ 
fenden Fragen wurde der Punkt der Tagesord⸗ 
nung: „Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Meiſter“ einſtweilen abgeſetzt, da 
hierzu zunächſt nothwendig iſt, daß der Verband 
Korporallonsrechte erlangt, die nachgeſucht werden 
ſollen. Als Ort für den nächſtjährigen Verbands 
tag wurde Königsberg gewählt. — Den 
Verhandlungen folgte ein Feſtmahl und dann eine 
Fahrt nach Jäſchkenthal. Der Montag galt eben⸗ 
falls noch Ausflügen. 

? [Die weſtpreußiſche Rindvieh 
zucht] hat auf der Wanderausſtellung der Deuts 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Halle einen 
großartigen Erfolg dadongetragen. Ja einem 
Wettſtreit zwiſchen oſtfrieſiſchen und weſtpreußiſchen 
Rindern, bei dem es ſich um 1000 Mark 
handelte, haben die Weſtpreußen geſiegt. Die 
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wählte für 1904 
endgiltig Danzig als Ausſtellungsort. Im 
Jahre 1902 findet die Ausſtellung in Ma nn⸗ 
heim, 1903 in Hannover ſtatt. i 

§ [Die Landbank in Berlin erwarb in 
der Provinz Poſen von dem Qutsbefiger Richard 
Noebel das dicht vor den Thoren der Stadt 
Poſen belegene Gut Eduardsfelde in einer Größe 
von rund 248 Hektar. 

*— [Anſiedelungs⸗Kommiſſion.) 
Der Rittergutsbeſizer, Kreis deputirte und Land⸗ 
ſchaftsrath Abramowski auf Jaikowo, Kreis 
Strasburg, iſt auf drei Jahre zum Mitgliede der 
Anfiedelungs = Kommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen neu ernannt und die bisherigen Mitglieder 
General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Staudy in Poſen, 
Landesökonomierath Kennemann auf Klenka (Kreis 
Jarotſchin), General Landſchafts Direktor Wehle 
auf Blugowo (Kreis Flatow), Rittergutsbeſitzer 


v. Kries auf weitere drei Jahre wieder ernannt 


wor den. 

$ [Beurlaubung vom Schulbeſuch 
Die Königliche Regierung hat die Kreis ſchulinſpek⸗ 
toren ermächtigt, in genügend begründeten Fällen 
die Schulkinder zum Verziehen der Rüben bis zu 
10 Tagen zu beurlauben. Hierauf bezüͤgliche 
Anträge find bei den Kreisſchulinſpektoren anzu⸗ 
bringen. 

§(Füllenmarkt.] Der Provinzialrath 
der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß in 
der Gemeinde Rehof alljährlich im Monat Sep⸗ 
tember ein Füllenmarkt abgehalten wirb. In 
dieſem Jahre wird der Markt am 5. September 
abgehalten werden. 

S—5 [Linderung der Futternoth.] 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat in einer Ver⸗ 
fügung die Königlichen Regierungen angewleſen, 
zur Linderung der herrſchenden Futternath das 
Vieh der Wal dan wohner in dieſem 
Jahre nach Möglichkeit zur Waldweidenutzun 
zuzulaſſen. Die Verfügung beſtimmt ferner, da 
ausnahmsweiſe auch eine Einmiethe für einzelne 
Monate geſtattet werden kann und daß dann das 
monatliche Weidegeld auf ein Sechſtel des für die 
ganze Weidezeit geltenden Satzes bemeſſen werden 
ſoll. Bei vorliegender Bedürftigkeit ſind die 
taxmäßigen Weidegeldſätze nach dem Ermeſſen der 
Königlichen Regierung bis auf die Hälfte zu er⸗ 
mäßigen 


T lerledigte Schulſtellen.] Stelle 


an der neugegründeten Volksſchule zu Bremin, 
Kreis Schwetz, evang. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpecktor Meyer zu Tuchel.) — Stelle zu Szab⸗ 
da, Kreis Strasburg, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dieſer zu Strasburg.) — Stelle zu Bagnig, 
Kreis Tuchel, evangel, (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Knorr zu Tuchel,) — Erſte Stelle zu Kamiontken, 
Kreis Marienwerder, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
von Hohmeyer zu Mewe.) — Erſte Stelle zu 
Mrooczenko, Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Biedermann zu Löbau.) 
§ [Bon einem Unfall] wurde Herr 
Amtsgerichtsrath Blau heute Nachmittag in der 
Breiteſtraße betroffen; er brach ohnmächtig zu⸗ 
ſammen und mußte durch den ſofort zur Hilfe ge: 
rufenen Sanltätsrath Herrn Dr. Meyer in einer 
Droſchke nach dem Krankenhauſe geleitet werden. 
s [Entſprungen.] Der Schreiber Carl 
Nebert aus Mocker, geboren am 31. März 
1883, iſt, nachdem er wegen Hehlerei und Be⸗ 
truges ſeit 30. Mal 1901, Vormittags 10 Uhr, 
im Juſtizgefängniß in Schwetz eine einjährige Ge⸗ 
fängnißftrafe verbüßte, aus dem Krankenhauſe in 
Schwetz in der Nacht vom 10. zum 11. Juni 
1901 entwichen und wird jetzt vom Königl. Amte- 
gericht Thorn ſteckbrieflich verfolgt. g 


Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Juni. 
Der Wegeverband der oberen Thorner Stadt⸗ 
Pa hat beſchloſſen, den Weg von Schwarz⸗ 

ruch über die ſogenannten Keſſelberge nach dem 
Ollek⸗ Schloß Birglauer Wege in einer Länge von 
2 Kilometer feſtzulegen, wenn vom Kreiſe aus 
dem Wegebaufonds eine Beihilfe von 2000 Mark 
9 33 

0 enſau, 17. . 
Thorner Stad mie ung bil Sonnntens um Oberfrug 
Penſau eine Sitzung ad. Die Verſammlung unterzog 
die vom deutſchen Lehrerverein mit der Frankfurter 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Gyſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag 


Lehrerverein der 


einer Beſprechung und erkannte die dringende Noth⸗ 
wendigkeit deſſelben an. Nach Beſprechung der von der 
Weſtpr. Lehrerſchaft geplanten Herausgabe der Bunten 
Bilder aus Weſtpreußen“ erklären ſich mehrere Mit⸗ 
glieder bereit, Beiträge aus der Thorner Umgegend für 
daz Buch zu liefern. Der Verein nimmt Stellung zu 
dem Bitigefuh dek Preußiſchen Lehrervereins, betreffend 
Durchſicht der Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
Die Verſammlung will zuerſt Erhöhung der Alterszu⸗ 
lagen erſtrebt wiſſen, die für alle Bethelligten auf den 
eſetzlich „für beſonders billige Orte“ zuläſſigen Mindeſt⸗ 
ab von 100 M. feſtgeſetzt find. Es beſtimm en ſich für 
die Umgebung Thorns die Lebenzmittelpreiſe auß den 
Marttpreiſen der Stadt. Es entſpricht alſo die Feſt⸗ 
ſetzung der Alterszulagen für Orte der Umgebung 
Thorns auf den Mindeſtſaz von 100 Mark nicht mehr 
dem Sinne des Geſetzes. Der Verein beſchließt, die 
„Peſtalozzi⸗Studien“ von Seiffarth durch Bezug für das 
nächſte Viertal zu unterſtützen. — Die nächſte Sitzung 
wird auf den 24. Juli feſtgeſetzt. 


Sport. 

— Weſtpreußiſcher Reiterver⸗ 
ein. Zu den am Sonntag, den 7. Juli 1901 
Nachmittags 3 Uhr, auf der Rennbahn bei Danzig⸗ 
Zoppot ſtattfindenden Rennen find Nennungen in fol⸗ 
gender Zahl erfolgt: Preis von Marlenvurg, 750 M., 
7 Uaterſchriſten. — Damen preis. Ehrenpreis und 
600 Mark, 11 Unterſchriften. — Goßler⸗Nennen. 
Ehrenpreis (gegeben von dem Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen und Landwirthſchaftlicher 
Preis 1500 Mark, 6 Uaterſchriften. — Kaiſer⸗ 
preis. Ehrenpreis, gegeben von dem Kaiſer und 
König, und 600 Mark, 7 Unterſchriften. — 
Preußiſches Vollblut⸗Rennen. Preis 1000 Mark 
und Erinnerungsbecher dem Züchter des Siegers, 
6 Unterſchriften. — Danziger Hürden⸗Rennen. 
Preis 700 Mark, 7 Unterſchriften. — Rennen 
am Mittwoch den 10. Jull: Danziger Vollblut⸗ 
Rennen. Preis 1000 Mark, Erinnerungsbecher 
dem Züchter des Siegers, 13 Unterſchriften. — 
Danziger Armec-Jagdrennen. Ehrenpreis der 
Stadt Danzig und 1800 Mark, 13 Unterſchriften. 
Talma⸗Preis. 1000 Mark und Grinnerungs⸗ 
becher dem Züchter des Slegers, 3 Unterſchriften. 
Großer Preis von Weſtpreußen. Ehrenpreis, ge⸗ 
geben vom Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages, Rittmeiſter v. Graß auf Klanin, 
und 3000 Mark, 7 Unterſchriften. — Geheimrath⸗ 
Rennen, Preis 800 Mark, 12 Unterſchriften. — 
Lebewohl⸗Hürden⸗Rennen. Preis 500 Mark, 8 
Unterſchri ften. 


Vermiſchtes. 

Eine Verbeſſerung der Straßen⸗ 
bahn wagen, die das Auf⸗ und Abſpringen 
auf und von den Wagen während der Fahrt un⸗ 
möglich macht, wird allgemein freudig begrüßt 
werden. Alle Verbote helfen nicht, jo lange die 
Fahrgäſte in die Lage geſetzt find, die Plattform ⸗ 
verſchluſſe beliebig zu öffaen oder zu ſchließen und 
infolgedeſſen Wagen beſteigen oder verlaſſen 
können. Dieſem Uebelſtande wird jetzt, wie die 
„Münch. Allg. Ztg.“ berichtet, durch eine neue 
Konſtruktion der Plattformverſchlüſſe abgeholfen, 


die die Ingenieure Alb. Neumann und Auguft 


Richter im In⸗ und Ausland zum Patent ange⸗ 
meldet haben. Statt der bis jetzt gebräuchlichen 
Klapp⸗ oder Schiebethüren verwendet man Jalouſien, 
die unter den Perron geſchoben oder aufgerollt 
werden können, und zwar geſchieht das Oeffnen 
und Schließen nicht durch das Publikum, ſondern 
durch den Wagenführer. Er vermag dies mit 
Hilfe eines einfachen, an ſeinem Standort ange⸗ 
brachten Griffes auf der rechten Seite des Wagens 
zu bewerkſtelligen, während die Thüren auf der 
linken Seite überhaupt nicht geöffnet zu werden 
vermögen. Es ſei noch betont, daß ſowohl die 
vordere wie die hintere Thür ſich K gleicher Zeit 
fchlteßen und öffnen läßt; bei verſchloſſenen Thüren 
iſt ein Tritt außerhalb des Wagens nicht fichtbar, 
da er innerhalb ber Jalouſte verſchwiadet. Da 
die Erfindung ſehr einfach und rein me haniſch 
tft und inſolgedeſſen ein Verſagen als vollſtändig 
ausgeſchloſſen gilt, fo dürften durch dieſe Einfüh⸗ 
rung die vielen Unglücksfälle, die durch das Auf⸗ 
und Abſpringen entſtehen, vermieden werden, ohne 
daß der Betrieb eine Störung erfährt. 


Ein heiterer Zwiſchenfall bei der : 


Enthüllungsfeier des Bismarck⸗Denkmals in Berlin 
wird dem dortigen Tageblatt wie folgt erzählt: 
Ein ungeladener Gaſt bei der Enthüllung fteilte 
ſich in der Perſon eines Droſchkenkutſchers e in. 


Er hatte in ſeinem Wagen einen alten, mit vielen 


Orden geſchmückten Herrn und zwei Damen zum 
Eingang des Feſiplatzes geführt. Die Herrſchaften, 
die es offenbar ſehr eilig Hatten, ſtürzten, ohne 


Bezahlung des Fahrgeldes, ihren Plätzen auf der 


nördlichen Tribüne zu. Als der brave Weißlackirte 
vom Bock heruntergeklettert war, und den durch⸗ 
gegangenen Fahrgaſt nachlief, ſah er ſich pkötzlich 
in einer Gruppe von Offizieren und Reichstags 
abgeordneten, denen er verblüfft und fluchend ſein 
Unglück erzählte. „Warten Sie doch ruhig ab 
da ſitzen nur Excellenzen!“ ſagte tröſtend einer 
der Aufſeher. „Was thu' ich mit 'ner Excellenz, 
wenn ich eine Mark ſiebzig zu kriegen habe?“ 
antwortete der Kutſcher und ging mit der Peitſche 
wippend mißtrauiſch die Tribünen entlang, bis er 
von einigen der Feſtordner ſanft hinauskompli⸗ 
mentirt wurde. — Hoffentlich hat der arme Kerl 
feine „Mark ſiebzig“ erhalten und iſt für die 
ausgeſtandene Angſt von der vergeßlichen Ex⸗ 
zellen auch durch eln erzellentes Trinkgeld ent⸗ 
ſchädigt worden. a 

Ein äußerſtſeltener und eigenartiger 
Fall ber Befreiung vom Militärdienſt wird aus 
Nimes in Frankreich gemeldet. Dort iſt nämlich 
ein flarkgewachſener junger Mann wegen a b⸗ 
ſchreckender Häßlichkeit von der Aus⸗ 
hebungskonnmiſſion als dienſtuntauglich bezeichnet 


phänomenal mißgebildetes Geſicht haben. 


Nie a DM ST 


worden. Der junge Mann ſoll allerdings A. 
Präfident der Kommiſſion, ein General, erklärte, 
daß Offtziere und Soldaten des Regiments, in 
das man den jungen Mann ſtecken würde, ſich 
bei ſeinem Anblick vor Lachen nicht würden halten 
köanen, wodurch die Disziplin Eintrag erleiden 
mußte. Es kam zu einer langen Erörterung, ab 
das auch wirklich als Mllitärbefreiungsgrund 
gelten könnte, was ſchließlich bejaht wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Cono, 17. Juni. Der See iſt infolge des 
Schmelzens des Schnees in den Alpen bedeutend 
gefttegen, die am Hafen liegenden Straßen und der 
Kathedrale⸗Platz find äberſchwemmt. 

Hamburg, 17. Juni. Polizeibeamte ver⸗ 
hafteten auf der Horner Rennbahn einen interna⸗ 
tionalen Taſchendieb, als er im Begriff war, einem 
Amerikaner das Portefeuille mit 60 000 Mark 
Banknoten zu ſtehlen. 

Paris, 17. Juni. Dem „Temps“ zufolge 
ergab die am 24. März d. J. ſtaltgehabte Volks⸗ 
zahlung, daß die Bevölkerung Frank⸗ 
reichs ſich auf ungefähr 38 000 000 Seelen 
ſtellt. Die Einwohnerzahl habe in allen Departe⸗ 
ments abgenommen, in welche ſich keine großen 
Städte befinden. Die Zunahme der Bevölkerung 
ſelt 1896 betrage ungefähr 330 000 Seelen. 
Dieſer Zuwachs ſei ſehr wahrſcheinlich der Frem⸗ 
deneinwanderung zu verdanken. 

Montreal, 17. Juni. Heute früh ſtellten 
etwa 300 Bahnwärter der Canadien Pacific 
Eiſenbahn auf Veranlaſſung der Arbeiterorgani⸗ 
ſation die Arbeit ein. a 

Rio de Janeiro, 17. Juni. Die 
Straßenbahngeſellſchaft in St. Chriſtovao hatte 
die Fahrpreiſe erhöht. Die darüber erbitterte Be⸗ 
völkerung ſteckie 6 Wagen in Brand. 

Ka pſtadt, 17. Juni. Innerhalb der letzten 
48 Stunden wurden drei neue Peſtfälle von 
Port Elizabeth, zwei von Maitland und einer 
von Simonstewu gemeldet. Im Ganzen find 
bisher 714 Peſtfälle gemeldet, von denen 338 
tödtlich verliefen. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thore 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Ma lſerſtand am 18 Juni um Fiir W 
— 1,42 Meter. Lufttemperalur: + 16 Grab 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für bas nördlich! 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 19. Juni: 


warm, jchwül, ſtrichwelſe Regen. 
Sonnen Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 


Mond» Aufgang 7 


Berliner telegraphiſche Schlukteurfe. 


18. 6. J 17. 6, 
Tendenz der Fondsbor re 


keit feß 
Ruſſiſche Banknoten 10,10 216,05 


— 


Warſchau 8 8 . « 121585 | 215,85 
Deſterreichiſche len . 85,10 85,0 
Preußiſche Konſolg | „ „ 88,50 88,30 
Preußische Konſols Sal, . 9,70 9 75 
Preußiſche Konſols 3¼% abg... 99,50 99,30 
Deutſche Reichs he 3% „ 88,40 88,30 
Deutſche Sanleihe 3½% „ . | 99,90] 99,90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 85,50 85,3) 
Weſtpr. Pfand 3½%, neul. II.. 95 50 95, 
Fr ener Pfand e 31 10 2«e«•499 96.70 
oſener Pfandbrieſe 4 „%. 96tE: 10240 102,33 
— Pfand e 4 eh TR 97 90 97.90 ; 
Türkiſche Anleihe 1 0 „ 27.25 2785 
8 Rente 4% . „ 97,10] 97,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91 76 50 
Diskonto⸗Kommandit⸗An „ „ . 117870 179,70 
Große Berliner Straßenbahn Aktien | —— 1202,10 
Bergwerks ⸗A „ 1178 601750 
Laurahütte⸗Aktien . 119880 | 199,30 
ormer Stadt⸗Anleihe 8½% «1 m - 1 —— 
We en: Juli — * 0 * 169,50 169.09 
September 179,5 170,00 
Oktober 1170,75 170 25 
Loco in New Pork 78% 78% 
Nossen: Jul! 139,70 189 0 
Septemder 1440 14,75 
Oktober 1144 50 14200 
Spiritus: 70er loco e 0 0 43.10 —.— 


Reichsbank ⸗Diskont 3½%, Lombard ⸗Zinsfuß 4½ „ 
Privat- Diskont 31%. 
Frei an Männer geſchickt. 

K. beſche 
welcher feinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
fo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 2 

e 
Inſtitut 


beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchlcken 
Mittel hat Schleim ⸗ 


Unannehmlichkeiten, verurſacht durch 1 1 Mißbrauch 


wird 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver ⸗ 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine . Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


Meiſt heiter und 


ompt 
Das Inſtitut macht he age ya jene große 


Die Geburt 
munteren Kuaben 
zeigen an 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Oscar 
Voeltzcke in Thorn, Breitefir. 46, 
olleiniger Inhaber der Firma Anders 
& Comp. in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderungen 
Müfungstermin und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin i 
auf den 26. Juni 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
var dem Königlichen Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer Nr. 22 anberaumt. i 
g Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes find auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten niedergelegt. 
Thorn, den 3. Juni 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 17. d. Mis. hier bei einem Hunde, 
der frei umhergelaufen war, die Tollwuth 
als ſeſtgeſtellt zu erachten ift und mehrere 
Hunde gebiſſen ſein ſollen, ſo wird in Ge⸗ 

mäßheit des § 38 des Reichs ⸗ Geſetzes vom 

23. Juni 1880 in Verbindung mit § 20 der 
Bundesrath-Jaſtruktion dom 24. Februar 1881 
die Feſtlegung (Ankettuna oder E’niperrung) 
aller im Stadtkreis Thorn vorhande⸗ 
nen Hunde für einen Zeuraum von 3 wo- 
naten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird des Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Exlaudniß aus 
dem hieſigen Staditreis nicht ausgeführt 
werden. Hunde, welche dieſer Anordnung 
zuwider fret umherlaufen, und ohne mit 
gtktiger Hundemarke verſehen zu fein betroffen 
werden, werden vom Hun defänger eingefangen 
und falls ſie binnen 3 Tagen nach dem Ein⸗ 
far gen nicht zur Auslöſung gelangen, getödtet. 
Außerdem werden die Etgenthümer der ger 
tödteten Hunde beſtraft werden. Zur Aus⸗ 
Löſung iſt eine poltzeiliche Beſcheinigung er⸗ 
forderlich, welche im Poltzei ; Sekteiariat er» 
theltt wird. 

Daß Fanggelb beträgt für kleinere und 
mittlere Hunde 1,50 Mk., far große 3 Mk.; 
die Aufbewahrung der eingefangenen Hunde 
erfolgt auf dem Luedtke'ſchen Abdeckerei · 
Grundſtück Culmer⸗Borſtadt. 

Thorn, den 18. Juni 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekauntmachung. 

Die an Unbemittelte (Schuler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere, zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, Be⸗ 
zirksvorſteher, Armendeputirten gelangenden 
Badekarten berechtigen zur Benutzung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen fie ver- 
adfolgt und benug werden. Die Strafe 
des Betruges kann ſogar bei anderweitiger 
Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgelommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhader die Bodekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mil⸗ 
theilung dieſes bei Ausgabe der Karten 
wird erſucht. N 

Thorn, den 13. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 
2 [2.2 
Am 2. Juli d. Is., 
Vormittags von 10 Uhr ad 
werden 


23 ültere und jüngere 
| überzäglige 


Pferde 


auf dem Gulshofe in 
Wierzbiezauy 
bei Argenau meiſtbietend verftiigert. 
Die Gutsver waltung. 


Eg. 500 Sücke 


(a 1 und 2 Ctr.) hat billig abzugeben. 
Carl Sakriss. 


Geſundes 


= hädſel S 


zu haben bei 
Carli Krampitz, Lindenſir. 61. 
Rudolf Krampitz, Lindenſtr. 74. 


Herrschaft. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
rombergerſtr. 62. F. Wegner. 


; Eu Drud und Werlag der 


nd und Verlag 


r 


= kenkaſſe zu Thorn ift die Stelle eines 


mit einem jährlichen Gehalt von 2100 
Mark, ſowie alle 3 Jahre ſteigend um 
- 1150 Mark bis zu dem Maxpimalgehalt 


Bekanntmachung. 
Bei der Allgemeinen Ortskran⸗ 


Siegelei⸗Park. 
Donnerkag, den 20. Juni er, Abends 6, Ahr: 


Grosse Musik-Aufführung 


sämmtlicher Militärmusikkorps der Garnison 
zum Besten des Garnison - Unterstützungsfonds. 


Zur Aufführung gelangen Kompoſitlonen von Flotow, Bizet, Mozart, 
Wagner, Strauss, Weber, Herold, Auber, Mascagni, Gilet, Ascher. 
Eintrittspreis 1 Perſon 0,50 Mk. 


Im Vorverkauf dei Herrn Duszynski, Cigarrengeſchäft 0,40 Mk. 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 Perſon 0,25 Mk. 


Bormann, Möller, Stork, Böhme, Panike, Henning. 
nr r er cher ua rt A 


Rendanten 


zum 1. Oktober 1901 zu beſetzen, welche 


von 3000 Mark dotirt iſt. 
Kaſſendeamte, welche mit der jelbit- 
ſtändigen Verwaltung einer Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe vertraut, verheirathet 
find und eine Kaution aus eigenen 
Mitteln zu ſtellen vermögen — aber nur 
ſolche — wollen ihre Meldegeſuche an 
den Vorfigenden, Kaufmann B. Mo- 
zakowski zu Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße 8 wohnhaft, bis zum 15. 


Auguſt d. Js. einreichen, wonächſt N 
über, die Wagl Entſcheidung getroffen Die echten 
we SINGER 
Thorn, 2 7. Fon wer 
er Vorſtand 2 
der Allgemeinen Ortskrankenlaſſe. Nähmaschinen 
Hozakowski, find die beiten. 
Vorfitzen de. Der flcts zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen 


auf allen Ausſtellungen, das nahezu 50jährige Beſtehen der Fabrik 
und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, 
bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte. 

Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung der Kunſtſtickerei, 
Durchbruch, Hardanger, Smyrna Arbeiten werden jederzeit in 
unſerem hieſigen Geſchäft entgegengenommen 


‚Singer Co. Nähmaschinen Ack. Ges. 


THORN, Bäckerstrasse 35. 


für 10 bis 30 Pfennig 


pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 


ieee tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 


Tüchtige EN Tänze, 2 u. 4hdg., Lieder, Couplets ꝛc.). Neue, doch benutzte Piecen zur 


Veſtenſchneider ee ie LAMBECK, Musikalienhandlung. 
Konkurs Ulmer & Kaun, Chorn. 


bei hohem Lohn finden dauernde Be⸗ 
Das Lager, beſtehend aus Bau⸗ und Nusholz, Brettern u. Bau: 


ſchäftigung bei 
B. Sandelowsky & Co. \ 1 

1 ———ĩů— »fmaterialien, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenftern, 

wird fortgejegt billigſt ausverkauft. 


r * Ed 
Ein K it) der Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
il a 


det f e : Nr. 49, ertheilt. 
findet 70. F e Haugehhäft Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 
= — „ ; 


Kloſterſtraße 11. Gustav Fehlauer, Verwolter. 


Anonyme Anzeigen, 


können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermelſter, 

also solche Inserate, deren Aufgeber 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 


FE 
Hoher Neben verdienſt! 


RE Paris 1900 
Perſönlichkeiten von gutem Charakter, | 

mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, welche 60 
gewillt find, als Agenten für eine „erand Prix 
erftllafige Verſicherungs » Gelcllichaft | 
(Leben, Unfall, Haftpflicht ꝛc) thätig zu 
ſein, werden erſucht, ihre Adreſſe unter 
X. V. Z. in der Geſchäfteſtelle dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Schuhmacherſtraße 17. 
Die chemiſche 


Waſch⸗Anſtalt u. Färberei 
W. Kopp in Thorn, 


Deglerſtraßee Nr. 22 


Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. #: w., 
sowie bei An- und Verkäufen. 


üblich ist, werden streng discret au Origioalpreisen ohne 
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen - Expedition 


1 * 
1200 M. Haasenstein & Vogler f. ö., 
u vergeben Schuhmacherftr. 9, l. "a KONIGSBERG i. Pr. : . 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert, 


Auf Wunsch Vorausberechnungen und 
Zeitungskataloge kostenlos zu Diensten. 
— Gebühren für Annahme und Abholen 
der Ofertenbriefe werden nicht erhoben, 


1 marag. Fophaliſch 


verkauft billig 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 


LOOSE 


OBESSETTEAFIE Henn 50 3. HARHGEH3TIUAT,EHRETTOLTURBT: 

zur 11. Großen Geld Lotterie * | —ͤ— 0 

um Beſten des St. Hedwig⸗ 3 = Rechnungen | 

ankenhaus in Berlin, — 105 — 
Ziehung am 25. und 26. Juni cr. — | Cirouläre, 


Loos a 3,50 Mk., 
zur 3. Weſtpreuß. Pferde Ver⸗ 
looſung zu Briefen. Ziehung 
am 11. Juli 1901. Loos à 1,10 Mk. 
5 zu haben in der 


. 1 
1. T Visite und 
' Adresskarten 


. Rathsbuehdruckerei 


| 

- - 0 

| 

| Zettel und 1 
1 Plakate 3 | 


— —— — —— 


DEU 


| 

5 Statuten. von | Faofu | 
Experlition der „Thorner Zeitung.“! ö | er | ga 
El; 1 8 nise 2 
——: inst Lambeck II aulmün | 
Belnend. möbl, immer |. Broschüren | ms ‚all 900 bach. | „ Ausbildung . 2 
Helge + 4 . 3 Amer P A m 8 Kadderadatsche | kann in nur 7 erworben 2 
it Benfi t geſucht. Off. a | re 
- eee in en | Fo | Peer; 1 ratellecer | 3 : Institutsnach kenn, ratis s 
„Thorrer Zeitung.“ | | | | — — nasdals Lehr- Institut ® 
Der Laden Plakate |. deen Otto Siede, Elbing. 2 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 800909080088: 


grenzenden Zimmern ift zum 1. Oktober, 
ev. früher zu vermiethen. Näh. durch 


| 
| 
— "Er: 
| Preis-Gouranta 


Sommer=Chenter. 


Victoria-Garten. 
Vo pe! 2 Harnier. 

rer K 
5 der Mo. 


Flachsmann als Erzieher 


v 
gerne nachke mend, finder di 
Aufführung dieſes Wertes ie letzte 


Donnerſtag, 2 Pr Juni 1901 


Freitag, den 21. Juni 1901. 
Zum ersten Male: 


Das Glück im Winkel. 


Sonntag, den 23. Juni 1901. 


Doppel-Borkellung. 
Nachm 3, (Kaſſe 3½ Eude 6½ Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 

1 zu kleinen Preiſen. 
Sperrſitz 50 Pfg. — 1. Platz 30 Pfg. 
(nur an der Kaſſe.) 


Der lange Israel 


oder 


Das bemooſte Haupt. 


Abends 8 Ugr, 50 vollen Preiſen. 
Neu! Novität! Neu! 
Zum erſten Male: 


Die strengen Herren. 


Original⸗Schwank in 3 Akten 
von Blumentbal u. Kadel burg. 
Der katholifhe Frauen⸗Vertin 
Vincent à Paulo 
deranſtaltet am 23. Juni 1901 im 
Victoria-Garten einen 


Bazar = 
zur Unterſtützung der Armen. 


Um milde Gaben wird freundlichſt ge⸗ 
beien, dieſelben find bis zum 22. Juni 
zum Frl. von Slaska (bi Herrn 
Kaufmann Kohnert, 1 Treppe), 
23. von 11 Uhr ab nach dem Bictoria⸗ 
Garten zu ſenden. 


Von 4 Uhr ab: Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Jaf⸗Regts. 
‚por der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 


Dictoria⸗Garten. 
Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Serufettes junges Fleiſch 


Roßſchlächterei Manerſtraſſe 70. 


200 Kiter Milch 


find täglich fraueo Bahnhof Thorn 
abzugeben. Abnehmer wollen ſich melden 
2 5000 »oitl. Thorn. 


Delicate Matiesheringe 


Stück 10 Pfg. empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Ppotograppiſchts Aleliet 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 ug 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Strumpf⸗ u. Sodenfabrit 
(Windſtraßſe 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Extrog dient zum Unterhalt armer 

ädchen. H. v. Siaska. 


25 


3 


Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 


Ein ſein möbl. Vorderzimmer 
ift v. ſof. zu verm. Breiteſtr. 23, III. 


Die bieher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, BU 
Breiteſtraße 31, I ift von fofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! & Original 3 


J. G. Houben Sohm Carl Aachen. 


D. R.-P. Ueber 50000 Oeyen im Gebrauch, 


D. 1 
Mit neuem 
Muschelreflector, 


Houben 8 Gasöfen 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an fait alen Plöten. 
Vertreter: Robert Tilk. 


atdsduchduderel Ern t 


aM bed, orn 


Das Ideal 


Nudebeuler Llienmilch⸗Seife 
o. Bergmann & 80 Wee e 

u el. 50 Adolf Loetz, 1. u. 
Wendisch Nachf,, und Anders & Co. 


1 Stellung ſucht, verlange die 
A kk. Deutsche Vakanzen-Pist in&Blingen. 


wei Glatter. 


